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der neuesten Entwicklung angepaßt, so daß seine Vorlesung 
eigentlich jedesJahreine andere und neue war. Die mathematische 
Präzision in der Darstellung der Gesetze der Starkstromtechnik 
und ihrer Anwendung ist zum großen Teil ihm zu verdanken. 

Natürlich wurden einer solchen Persönlichkeit viele Ehrungen 
zuteil. Abgesehen von den vor dem ersten Weltkrieg üblichen 
Orden und der ungewöhnlich frühen Ernennung zum Geheimen 
Hofrat ist zu erwähnen der Ruf an die Techn. Hochschule Wien 
(1916), dem er aber nicht folgte, der e. h. der Techn. 
Hochschule Karlsruhe (192 die Wahl in den Aufsichtsrat der 
Bayernwerk-AG und die Verleihung der goldenen Ehren­
münze des Österreichischen Ingenieur- und Architektenvereins 
(1936), die Wahl zum Mitglied unserer Akademie (1942) und die 
Ernennung zum Ehrenmitglied des Verbandes Deutscher Elek­
trotechniker ( 19 5o). 

Die Akademie wird diesem hervorragenden Wissenschaftler 
und Techniker und diesem großen und guten Menschen dauernd 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Winfried 0. Schumann 

Torsten Thunberg 

30. 6. 1873 - 4· 12. 1952 

Der bedeutende schwedische Physiologe ist im Jahr 1930 zum 
korr. Mitglied unserer Akademie gewählt worden. Er war ein 
Schüler von Hammarsten (Uppsala) und, wie dieser sein Leben 
lang an dieser Universität wirkte, so hat Thunberg die kleine 
Universität Lund nie verlassen, entsprechend dem in Schweden 
üblichen Brauch, daß ordentliche Lehrstühle innerhalb des Lan­
des nicht gewechselt werden. 

Die Entwicklung der Biochemie vom Anfang des Jahrhunderts 
ab hat Thunberg frühzeitig auf die chemische Seite seines Fachs 
gelenkt; seine wichtigsten Forschungen bewegen sich ausnahms­
los in dieser Richtung. Am nachhaltigsten hat er unsere Vorstel­
lungen über den Verlauf der biologischen Oxydationsvorgänge 
befruchtet. Hier hat er das Methylenblau in umfassender Weise 
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um zu daß der W asscrstoff der im Stoff-
\vechsel oxydierten Substanzen in analoger Weise wie vom 

von jenem Farbstoff werden kann. 
hat Thunbcrg insbesondere an ~-'"n""''""w"" 

an Samen, gemacht und seine allerorts erhobenen Be­
funde können heute als Bestätigung dienen für die 
daß der Abbau in der Pflanzenzelle grundsätzlich den 

Ablauf nimmt wie in den höheren Organismen. 
Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die schon 1915 von 
Thunberg gemachte Entdeckung, daß die Bernsteinsäure, die 
wir heute als Glied des "Citronensäure-Cyclus" kennen, im tie­
rischen Gewebe durch Methylenblau dehydriert wird. 

Thunberg hat stets seine enge Verbundenheit mit der deut­
schen Wissenschaft bekundet. Fast alle seine Arbeiten sind in 
deutscher Sprache veröffentlicht, obwohl er diese nur mäßig 
beherrschte. Heinrich Wieland 

Ernst Freiherr Stromer von Reichenbach 

12. 6. 1 8. 12. 1952 

Am 18. Dezember 1952 ist Professor Dr. E. Stromer v. Rei­
chenbach in der Erlanger Universitätsklinik im 82. 
verschieden. Er wurde in Nürnberg am 12. Juni 1 als Sohn des 
damaligen Ersten Bürgermeisters geboren, als Sproß eines der 
ältesten Patriziergeschlechter Nürnbergs, der Strohmeier, eines 
Geschlechtes, das über fünf Jahrhunderte bedeutende Ratsher­
ren und Gesandte hervorbrachte und sich um die Reichsstadt 
große kulturelle Verdienste erworben hat. 

Stromer von Reichenbach studierte in München und Straß­
burg zuerst Medizin, später wandte er sich den N aturwissen­
schaften, speziell der Paläontologie und Geologie zu. In München 
waren seine Lehrer .Hertwig und in Berlin, wo er auch 
studierte, hörte er bei v. Richthofen Geographie. 1895 promo­
vierte er, einer Anregung Zittels folgend, mit einer Arbeit über 

Geologie der deutschen Schutzgebiete in Afrika". 1897 er­
hielt Stromer eine Anstellung als Konservator am geologisch-
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